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Großes Hauptquartier . 9. November.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

mel̂ n ^ tein£  ® rei9ni ffe °°n Bedeutung zu
k- r? br/uche der Franzosen, das ihnen am Hilfen,
first  entrissene Grabenstück zurückzugewinnen, wurdenvereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die russischen Angriffe wurden auch gestern

westlich und südlich von Riga,  westlich von

tÄUwT °»"° i-°<»
>feinM’lf. 001117**um  8 . November waren
feindliche Abteilungen westlich von Dünaburq
an einer schmalen Stelle unserer vordersten Stellung
nngedrungen. Unsere Truppen warfen sie im
?^ ^ "grlff wieder zurück und machten1 Offizier.
372 Mann zu Gefangenen. " * '

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

fat1öen an  verschiedenen
v-teflen Patrouillenkämpfestaltt.

Heeresgruppe des Generalobersten
von Linsingen.

Donnerstag, den ll . Aovcmöer.
anderen von Süden vorgehenden bulgarischen
Heeresteilen Leskovae genommen.

Oberste Heeresleitung.

Bei einem erfolgreichen Gefecht nördlich von
Nomarow . am Styr.  wurden 366 Russen aefangen genommen. " ^

Balkan - Kriegsschauplatz.
Südlich von Kraljevo  und südlich von Kruse-

vac  ist der Feind aus seinen Nachhutstellungen
geworfen. Unsere Truppen sind in weiterem Vor-
!W ". Hbhen bei Gjunis  auf dem linken
Mr der Südlichen Morawa  sind gestürmt.
M^ dSeute von Krusevac  erhöht sich auf etwa

Geschütze, darunter 10 schwere; die Gefangenen¬
zahl aus über 7000.

Die Armee des Generals Bojadjeff hatte am
-November abends nordwestlich von Aleksinac

westlich und südwestlich von Risch die
^uvUche Morawa  erreicht nnd hat im Verein mit

Sliy)kn aus großer Zeit.
Nach dem Leben gezeichnet von Heinz Kromer.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien. 8. Rov. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlaulbart, den 8. Nov.
Nufstfcher Kriegsschauplatz: Bei Savanow an

der Jkwa, am Kormin-Bach und westlich von
Czartorysk wurden russische Angriffe abgeschlagenSonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Ruhe an
der Sudwestfront hielt im allgemeinen auch gestern
an. Im Nordabschnitte, an der Hochfläche von
® h"" en unsere Truppen wieder einzelne
Borstöße des Feindes abzuweisen. Um den Eol
di Lana wurde heftig gekämpft. Nachmittags fiel
die Spitze dieses Berges in die Hände der Italiener;
abends wurde sie von unseren Truppen durch einen
Gegenangriff zurückgewonnen. Tie feindliche Ar¬
tillerie hat das Feuer auf die Südwestfront von
Riva eröffnet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die beiderseits
des Morava-Tales vordringenden österreichisch-un¬
garischen Kolonnen warfen den Feind aus seinen
Höhenstellungen nördlich von Joanjica.

Die deutschen Truppen der Armee des Generals
der Infanterie von Koeveß kämpften auf den Höhen
südlich von Kraljevo. Flußabwärts, bei Trstenik,
haben sich unsere Streitkräfte den Uebergang üb°r
die hochgehende Morava erkämpft. Krusevac und
die Höhen östlich davon sind in der Hand des Ge
nerals von Gallivitz.

Die bulgarische Armee gewinnt im erfolgreichen
Fortschresien die Ausgänge in das Becken vonLeskovae.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Wien, 9. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart, 9. Nov. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: Nördlich von Jaz.
lomez an der unteren Strypa und westlich von
Czartorysk am Slyr wurden russische Angriffe ab-
geschlagen. Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz: Tie Lage ist un¬verändert.
Mehrere feindliche Angriffe an der Jsonzofront

auf Zagora, in den Dolomiten, auf den Col di
Lanâ ^m^ en Siefsattel wurden abaewiesen.

- Köstlicher Kriegsschauplatz: An der montene-
grunschen Grenze ist die Lage unverändert. Bon
den in L-erbien kämpfendenk. und k. Truppen hat
eine Gruppe Jvanijica besetzt, eine andere den
Feind aus seinen an der Straße Jvanijica—Kral-
jeoo angelegten Höhenstellungen geworfen.
. . vertrieben den Gegner aus
einen Verschanzungen südlich von Kraljevo. Süd-

lich von Trstnik stehen unsere Bataillone im Kampf.
Die im Raume von Krusevac operierenden deutschen
Divisionen dringen südwärts vor.

Die Bulgaren haben Leskovae in Besitz ae-nommen. 9 ö
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

6. Der Ausgestoßene.
(Schluß.)

®r.iefer  Franz war wieder nach langer
«urf, ei" J3nef ins Dorf gekommen. Drin stand
E? ' er anfangs November im Osten in ein

er Regiment gekommen sei, und daß er da den
J er' den Knecht vom Großbauer Wendler, ge-

J' n, h°.be- Der habe schon das Eiserne Kreuz
eUl  iinteroisizier. Wann und wie er cs

de. ."' ' lle °r zwar nicht, ivohl aber, daß
^°"er seit acht Wochen im Felde sei und ihn

loof" 01m„eraöen  gerne leiden möchten und er sehrwäre.

nächsten Tage wußte es das ganze Dorf.
^ gerade der Erste sein mußte,

°as Ehrenzeichen die Brust schmückt!
*Ä e,ni 0C  M °le hörten sie so von ihm, bis
^iwn, e'er  Fr °nz verwundet ivurde und in diezuruckkam.
l u b̂ ählte er viel vom Kriege.
^er «-̂ ?11̂ öem Koller fragten rnanche.nicht viele.

W>i 0ll0 !b rvaren inzwischen dahingegangen. Ende
^ erhielt der Pfarrer eine Karte von Hannslling
^ n-
ẑ ' ^^ Senden Sonntag las er sie von der

„Lieber Herr Pfarrer!
Nun b:n ich schon fast Jahre im Kriege

und habe da manchmal anch an das kleine Bühl
gedacht, und wie Sie mich eigentlich darauf gebracht
haben, daß ich noch ein Vaterland habe, das ich
neben darf. Nie vergesse ich den Abend und werde
Fünen immer dafür dankbar bleiben. Es ist so
schön, für sein Vaterland zu streiten und, wenn es
sein soll, zu sterben.

Mir geht es immer gut. Die Strapazen und
Kampfe hier in Galizien sind wohl schwer, aber
nicht so schwer, daß ein rechter Soldat sie nicht
ertragen könnte. Wenn ich wieder gesund aus
diesem Kriege heimkehren darf nach Deutschland,
werde ich nicht versäumen, Ihnen nochmals per.
sänlich zu danken.

Mit deutschem Gruß!
- , , Ihr Hanns Rölling."

« der Pfarrer noch, daß der
Hanns Rolling sicher ein tapferer Soldat und ein
wackerer Bursche sei, der ganz gewiß nicht verdiene,
daß ihn die Leute im Dorf über die Schulter an¬
sähen oder ihn gar niieden wie einen Ausgestoßenen,
wie es sooiele vor dem Kriege getan härten.

Da sahen viele drunten unter sich, und scheu
flogen einige Augen seitab, ob der neben ihm auch
so tat oder gar auf ihn her schaute.

So stille wie heute aber waren die Bauern von
Bühl lange nicht auf dem Kirchgang nachhausegewesen. '

Schon am nächsten Tag kam früh der Groß¬
bauer Wendler. bei dem der Koller gedient, ins
Haus des Pfarrers . Die Adresse wollte er haben.
Doch die hatte der Koller ja nicht daraufgeschrieben.

Fragen an unsere Kriegsgegner.
In der Liller „Kriegszeitung" richtet ein

„Amerikaner folgende Fragen an Misere Kriegs¬gegner. a
Die Franzosen frage ich:

euch Kanada genommen, das von
Rechts wegen euch gehörte und hundertmal so groß
und reich ist wie Elsaß-Lothringen, das doch bis
vor zwei Jahrhunderten immer deutsch war?

2. Wer hat euch den Suezkanal gestohlen,
nachdem ihr euer Bestes geleistet und ihn erbauthattet?
m *3rr ^ er . h^l die schönste und reichste eurer
Antillen mit Giftschlangen verpestet, als sie euch
abgetreten werden mußte?
. ®3fr_ hat Jeanne d'Aic verbrannt, eure
Heldenjungfrau, und euer herrliches Land durch
Jahrhunderte ohne Veranlassung verheert und aus¬gesogen?

b. War hat euren großen Napoleon auf St.
'“S wie einen Galeerensträfling behandelt?

6. Wer hat die Revanchepresse besoldet und
Jauies ermorden lassen, um die schon nahe bevor-
stehende Verständigung zwischen Frankreich und
Deutschland zu Hintertreiben?

7. Wer hat Belgien in den Krieg gehetzt und
es dann im Stich gelassen, aber seinen Goldschatz
in Verwahrung genommen? f

Die Russen frage ich:
8. Habt ihr im japanischen Kriege nicht bitter

geklagt über das hinterhältige Verhalten des perfiden
Albwns? Und mußtet ihr nicht das großmütige
Verhalten Deutschlands und Oesterreichs kennen?

Mit leiser Stimme bedauerte der Bauer das-
der Koller hätte doch niemanden mehr auf der
weiten Welt, und er hätte ihm nun so gerne etwasgeschickt.

Oester sprachen die Dörfler nun von ihm. Aber
nicht mehr Koller nannten sie ihn oder gar Narr;
SL Mtenr: - Hanns , weißt', dem Großbauer
Drenoler sein tapfern Knecht mein' ich!"

Wieder vergingen Wochen. Am 2, Juli wars.
Da brachte die Polt eine Karte und einen Briefms Pfarrhaus.

Die Karte hatte der Hanns geschrieben, den Brief
aber die Schwester eines Lazaretts in der Gegend
von Lemberg. Drin stand, sie hätte die Karte bei
dem Unteroffizier Hanns Rölling aus Bühl ge¬
funden. Der habe bei den letzten harten Kämpfen
um Lemberg durch Granatsplitter schwere Verwun.
düngen an Kopf, Armen und Beinen erhalten, doch
hoffe der Arzt, ihn am Leben zu erhalten. Für
sein äußerst tapferes Verhalten sei er gestern mit
dem Eisernen Kreuz 1. Kl. ausgezeichnet unö gleich¬
zeitig zum Vrzefeldwebel befördert worden Heute
stabe er im Fieber von dem Herrn Pfarrer geredet
und sie hlntennach gebeten, ihm doch einmal einen
Gruß zu ubersenden ln seinem Namen

Als der Pfarrer bei der Andacht am selben
Abend das verkündete und hernach am Schluffe
betete, der Herr nchge den Hanns Rölling von
seinen schweren Wunden genesen lassen und wieder
beimfuhren nach Bühl, sielen leis viele Tränen.
Und manche Hand schloß sich fester bei den Worten:

„Und vergib uns unsere Schuld!"



yille aber frage ich: .
9 ^Wer hat Gibraltar den Spanrern geraubt?

10  Wer hat Malta den Italienern geraubt?
1t Wer hat Indien den Holländern geraubt?
12 Wer vergiftet beständig die Volksseelen der

ionre'n Welt und hetzt die Völker gegeneinander,
am âlle zu schwächen und dann ungestört rauben

J“ 13.n, ®" ?r hat in den letzten Jahrhunderten die
meisten Kriege geführt - wer aber hat se t fast
einem halben Jahrbundert Fneden gewayrt

14. Wer allein bringt die Sache der weltzen
Rasse in Gesabr dadurch, daß er Schwarze, Braune
und Ge'be g°ü°n die eignen weißen Bruder ms
Feld fuhil ? , „ .

Kömg Peter . _
Berlin . 9. Noo. lieber den König von Serbien

wird verichiedenenMorgenblättern aus dem k. k.
KrieaSpress.quartier unter dem 7. November a -
Sin König Peter hat am 1 Nooember noch
in Jaaodina geweilt, wo er eine Parade über die
Scrmnladia.Division ersten A.'sgebols abfy eit- ®«
Division ist von vier Reg'men»e>n auf ein einzwes
^awmengeschmotzen . Am 5. November p° ster
Kdnia Peler Kruschewatz und setzte von dort die
Flucht in südwestlicherRichtung nach Kurschumliia

Die Kriegsbeute in Serbien.
Berlin , 9. Nov. (Zens. Bin.) Der Krieg,

berichterstattet des „Berliner Tageblattes, Adüt.
meldet aus dem k. k. Kriegspreisequartrer: Me
Gesamtzahl der Gefangenen in Serbien seit Begum
der neuen Offei sive erhöhte sich auf rund 40000
Mann. An Geschützen wurden außer 80 gesprengten
Geschützrohren 340 erbeutet, nahmltch 2o0 von der
Heeresgruppe Mackensen und 80 von den Lu garen.
Himn kommen über 100.000 Gewehre, zahlre.che
Maschinengewehre, 15 Minenwerfer, Schemwerfe,
Schanzzeug, Bahnmaterial. Traroparks, saiatato-
eimichtungen, Vorräte und Munition rn großen
Mengen.

Die Beute von Nrsch.
Sofia, 9. Nov. (W.T.B.f>ntnnrtfrhe Heeresbericht vom 7-i. Nov., ■ u-lileie

Truppen? welche die geschlagene serbische Armee
m verfolaen fortfuhren, sind am 7. November auf
kr 9anäeu Front MSS»,t » oral»« «Ä
Tiptpitcn sich vor, auf rhr lmkes Ufer uverzuleyln.
Besetzt wurden die Städte Aleksinac, Wtchotince,
Jltowar in Mazedonien und dre Stadt ^-etowo.
Auf den andern Fronten keine Aenderung. Unsere
Truppen wurden in Msch von der Bevolkerang
mit Blumen, Freudenrufen, Hurras und den Rusin.
„Willkommen nie Befreier!" empfangen. Die Stadt
war von den abziehenden serbischen Soldaten flc-
mindert. Als Krieasbeute wurdenm Nisch und
Umgebung bis jetzt gezählt: 42 Festnnĝ eschutze,
Dausende von Gewehren und Kisten mit Mui.ltlon,
700 Eisenbahnwagons, die Mehrzahl beladen mit
Lebensmitteln, viele Automobile, viel Sanitats-
material, u. a,, 12 Desinscktionsmaschmen, 500
Wassc'pumpen, 500 neue Fabnen und Hundert¬
tausende von Soldatenwäschcstückenund Uniformem
Es befinden sich noch viele Pulverbepots m der
Stadt und Umgebung. Weiter haben die Ser en
bei ihrem Rückzuge zahlreiche Geschütze. Maschmen.
gewehre und Gewehre, dle noch nicht gezahlt find
zurückgelassen. Bis jetzt wurden bei Risch
Gefangene gezählt

M.1. Klasse (Einzelzimmer m^ besstr-r K̂vstl ^

l ?Ä “ U« & * ' « * •*

». 1 !: M,

3. m . mnd . , UN.» . 2 J °k -n̂ n- » - r.. te^ w

Für Milalieder der gesetzlich anerkaon.en Kranken-
l assen 2,30 M für Erwachsene (bisher 1.80 M ),
1.60 M für Kinder unter 12 Jahren.

Bürqermstr . Leichtfuß  macht ebenfalls darauf
aufn.erkMm, dag über die Erhöhung der Kranken-
Haus-Pstegesätze bereits voriges J °h^ raten wrwde
Der Zuschuß der Stad ' nehme von Jahr zu Jatzr
mebr zu Er beiruq im Durchschnitt der letzten
5 Jahre 2140 M ohne Zinsen und Trlg ..na mü
2515 tN. Das Krankenhaus könne kernen U- er-
schuß ergeben, besonders weil die 1. und 2. Klasse
f menia belegt sei. Hinzu komme noch die unge¬
heure Verteuerung der Lebensmittel, deren Preise
in absehbarer Zeit auch nicht zuruckqehen d .rtten
Mit den jetziaen Sätzen wäre kaum die Kost be
zablt qeschweige den» die anderen Ausgaben . Ern
Verpsteannqstag fülle sich für das Krankenhaus
durchschnittlich auf 2 90 M . ^ Ander^ Städie w
Diez. Weilburg usw. Hallen die Erhöhung bereits

Hoyer  schließt sich den vorigen Aus¬
führungen an und emvsiehit gtelchzeittg ,m Aui.rag
der Kommission dem Magistrat , auf eine genauere
Perso>tenausnahu>e hinzuwirken. Es käme, öfters
vor daß Leute Bäder genommen hätten obne gleich
zu zahlen und daß dann die Betreffenden spater
infolge mangelha' ten giusfch eibens der Namen wcht
mehr̂ auizusinden seien. Kleinere Betrage lut Ler-
bände, Bäder usw. sollten gleich bezablt werden.

Bürgermsir . Leichtfuß  teilt mit. hrerauf
in letzter Zeit die Krankenhausschwestern ickon bin-

Zen worden leien, dotz . 4 sich ober ». <- um
tuiue Beleäae von einigen Mark sur k aeer und
Verbandsstoffe handelte.

Skadtv. Hosfmann  glaubt , daß wese " u e
oft kein Geld bei sich hätten und daß die ganze
Sache überhaupt so geringfügig sei, daß man gar-
„tc&t darüber sprechen solle. Jedem Ges taltsmann
kämen Verluste vor. Die Schwestern Witten aller-
d ngs zum richtigen Aulschre.ben der Namen an-

^Darauf wird der vorerwähnte Magi 'tratsantrag

^Freihändige Verkauf des im kommenden Winter
zur Fällung gelangenden Nutz- und Grubenholzes.
^ Der Mag'stra.koeschtuß. dem zufowe das zu
fällende Hotz an Herrn Hch. Kappus 3r ., Idstein,
ubqeaeben werden soll, wird emstimmra angenommen.
Wahl der Beisitzer und deren Stellvertreter für dre
U\  diesem Monat vorzunchmcndcn Stadtv. Wahlen.

Es werden zu Beisitzer w,^ egewähtr die pe .ren
Wilhelm Recker und Wiche,m Greuting.  Zu
Siclloertretern werden gewählt die Herren Ehr.
Dietrich und Th. Hoher. an »«»

Ersatzwahl eines Maglstratsschoffen an Stelle
des verstorbenen Notars Hamacher.

Stadtv .-Borst. Schwenk  verliest zunächst § 35
der Slädteordnung , der die Bestimmungen über die

^ " Ten^Wahlvorstand bilden die Herren Philippi
und R oo s.

Es werden abgegeben: - . . . ,
7 Stimmen Ult H»tn S .od.v, * ® >u ^ * ■
1 Stimme ",  Slodto .-Votsr S4m «ut.

- Herr Dietrich ist somit gewählt.
Stadtv . Dietrich  dankt für das ihm entgegen¬

gebrachte Vertrauen und versichert, daß er auch
fernerhin seine Schuldigkeit zu Guiisten der stadt
tun werde, , _Kriegssursorge.

ai Beschaffung von Lebensmitteln (Hulsenfruchten
^ und Reis ) für die hiesige Bevölkerung und

Bewilligung der hierzu nötigen Geldmittel,
b) Gewährung des stüdt. Zuschusses auch sur
. die seit 1. November erhöhte Reichsunter¬

stützung für die Familien der Kriegsteilnehmer
Stadtv .-Borst. Schwenk  verliest zunächst ern

Schreiben des Herrn Landrat , in welchem dieser
die Beschaffung von Nahrungsmitteln sur die Be¬
völkerung an, egt, insbesondere soll der Bedarf an
Reis , Hütsenf.üchten und Kartoffeln bis zur nächsten
Ernte sichergeslellt werden. Der Magistrat hat
nlit den Kaufleuten verhandelt und für diese den
Bedarf bestellt, außerdem noch für eigene Rechnung
20 Ztr . Reis und 20 Ztr . Hülsenfrüchte, die an
die Bürgerschaft zuin Selbstkostenpreis abgegeben
werden sollen wenn die Kaufleute ausoerkau
haben. Heringe sollen durch die Kaufleute beschafft
werden. Kartoffeln sind z. T . bereits geliefert
Es wird Su diesem Zweck em Kredit von 3000 M

9 ^ Bürgermeister Leichtfuß  führt aus , daß die
Sache eingehend mit dem Ausschuß für 5lrlegssur-
sorge beraten sei. Im ganzen seren durch die
Kaufleute, die Anstalt und die Stadt,91 /- Zentner
Hülsenfrüchte und 45 Ztr . Reis bestellt. Es wurde
sich jedoch fragen , ob das noch alles zu haben sei.
Die Vorräte der Stadt sollen erst angegriffen~ hpr Knnsleute auSocifauft

Auswärtige 2.80

LskalnaetzvrHteir.
_ Fernsprech - Anschluß Nr. 11.

Idstein , 10. November 1915
Stadtverordneten -Versammlung

am 9. November 1915.
Anwesend unter dem Borsitze des Herrn Stobt-

rordnelen - Vorstehers Direktor Schwenk,  die
erren Dietrich. Höbn, Hoffmann, Hoher, Kappus,
andauer. Link. Merz, Philippi . Roos und Werner,
s fehlen mit Entschuldigung die Herren C. Junior.
>r. Klein und Scherer (alle im tzeeresdientt).
nwesend vom Magistrat die Herren Bürgermettier
eichifuß, Barthel , Greuting . S eid und Ziegenmcyer.

Stadtv .-Borst. Schwenk  eiöffnet die Sitzung
>d weist darauf hin. daß sich seit der.  letzten
stzung bedeutende Ereignisse auf den verschiedenen
ciegsschauplützen abgespielt haben. Dank der
apferkeit und Pflichttreue unserer Feldgrauen vom
htichten Soldat bis hinauf zum obersten Kriegs-
-rrn , steht die Sache der Zentralmächie gut auf
llen Fronten . Die letzte große Offensive der Fraw
>sen Ende Scpten .ber habe jedoch schwere Opfer
ekostet, aus unserer Stadt allein sieben, dazu noch
rei im Osten. Zur Ehrung der Gefallenen erhebt
ch die Versammluna von den Ptätzm,

Prüfung der Stadtrechnung für 1914-
Die Rechnung wird der Rechnungsprüfungs-

ommtssion überwiesen.
Erhöhung der Pflegrsätze im städt. Krankenhaus.

Stodto .-Voist. Schivenk  teilt mit, daß sich die
krankenhaus-Kommission mit der Frage eingehend
»eschäsliqt habe, die ja bereits schon im vorigen
)ahr erörtert worden sei. Die hohen Lebensmiltet»
qreise würden den jährlichen Zuschuß bedeutend
-rhöhen, wenn nicht vorgebeugt werde durch Hinauf-
^etzen der Pflegesätze. Nach Magistralsbeschluß
sollen diese von jetzt ab betragen:

sind. An Minderbemittelte, besonders auch Kneger-
frauen . seien 357 Ztr . Kartoffeln zu M 3.50 der
Zentner abgegeben worden gegen Ratenzahlung b,§
Lil . Durch den Ausschuß für Kriegssursorge
seien für die Kriegerfrauen ferner Gerste, yülsen-
früchte und Seite bestellt und eingegangeii. welche
in nächster Zeit abgegeben werden. Die Stadt
babe bis jetzt vorzulegen für die bestellten Hutsen-
frückte Reis usw. etwa M 1800 bis M 2000,
de? Kr'edsi sei jedoch auf M 3000 festgesetzt, um
etwa noch kommenden Anforderungen genügen zu
können; derselbe soll aus laufenden Virtteln ent¬
nommen we.den.

Bürgermeister Leichtfuß  erinnert an die
denkwürdige Sitzung im August v. Js ., m welcher
beschlossen wurde 50°io der Staatsuuterltutzung an
d Kri.gerfrauen als städt. Zuschuß zu zahlen.
Nachdem im November 1914 die Reichsunter,tutzung
erhöht worden sei. kämen jetzt wieder Erhöhung^
und zwar für Frauen von 12 auf Io M . f r
Kinder und sonstige Fomilienangehörige vor,6  auf
7 50 Bi monatlich. Der Magistrat habe beschlossen'
auch für diese erhöhte Reichsunterstützu, ',e 50 »
zu zahlen besonders weil die Lebensn... um so
teurer geworden seien. Für das Re^ PRahr
1914 waren bewilligt und auch au, ^ 'raucht
M 10 00t». Im Rechnungsjahr 1915 sind ' « den
bisberiaen 7 Monaten bereits zusamme 'zahlt
M 11510 und würden z. Zt . 128  Fraue -' und
356 Kinder und Familienangehörige untergutzt.
Mit dem erhöhten Satz würde für dre Stadt mh
Gesanitausgabe von M 21000  für das ganze Jahr
entstehen, an welcher jedoch die Beihilfe,^ die der ,
Staat gewährt und die bezahlt ist bis Jum , abgeht.
Die Mehrausgaben infolge des e höhten Satzes
würden sich wie folgt stellen bei Annahnie der Zahl
der jetzt unterstützten _ m 390  _
130 Frauen 1" M 3.— — M 390.
360 Kinder u. Anaehönge M 1 50 — M 5—

zusainmen Pt 930.—
.avon 50°,'o = M 465 .- oder M 2325 .- für

5 Monate (November bis Marz 19 l 6). Tie
Staatsbeihitfe beträgt ^ daß von der Sa
mehr zu zahlen wären ca. 900 bis j 000  M . Der
Magistrat habe den Antrag bereits zetzt schon vor-
aeleai. um nicht erst von oben her dazu aufg,fordert
zu werden. In außergewöhnlichen Fällen seien
auch w ilere Unterstützungen gezahlt wordem wozu
der Lie.e.ungsv.rb.md des diesseitigen Kreises dann
2/s der Kosten ersetzew. beitrage. ... ...

Stadtv . Dietrich  glaubt , daß dem Magistrats¬
antrag . liachdeni Herr Bürgermeister dre finanzielle,,,
Lage au 'gektärt .habe, zugestimmt werden könne.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Stadtv . Philippi^  bittet , auch dieiemgeil

Bedürftiaeu zu berücksichtigen, von den n Ang -
hörige nicht un Felde stehen und bei den Unter¬
stützungen nicht engherzig zu sein.

S adto.-Borst. S chw e n k erwidert , daß dem
bisher schon immer Rechnung getragen worden sei.

Schluß 6,15 Uhr.
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— Unserem 9»Mrigen Mitbürger , Herrn
Schlosserm.ster Phll .pp G >sjel.  gwgen am gestt,g-n
Geburlt tage von vielen S iten Gtuckwuittche
Die Herren Büigeimeistcr Leichtfuß  und Ma«-
strntssthöffe Fr . Barthel  beglückwünichtenden a M
Herrn namens der Stadt und übecreichlen ,hm m°
Wen.jpcnde. - Mit Wohlgefallen erzähl e er gfft "l'
daß das Altwerden in iemu Familie Mode sei, s
Vater Hane3 Tage vor sewem 100. Gebn tsmg-
erft die Äugen für immer geichloffen. — Der ^
lat bl kleidete bis zu seinem im September 1913 «
folaien Unfall auch einen wichi'ge" Posten m unsere
%lS,  bediente er doch seit 1876 zur allgemeinen
Zufliedenheit die Kirchenuhr.

_In den neuen Verlustlisten finden
folgende Namen aus unserem Lefebezuk: Houptma
d L Julius D om br ol s-Jdstein, verm., Res .-ck l-

45. — With. Herm. H >l l-Jdstem, an fe«
Wunden gestorben; Feldlazarett 5 des 9. ArmcekmP,
Lorenz Bauei -Jostein, gefallen, vom Res.-ö kJ

Regt̂ 25R̂ e cĝ ^ tzgxatsverordnungen. Die
Einführung von Höchstpreisen für Fische, dli: -
MM «tMdI »«Uch kreiß kWllo en
ist in allerkürzester Zeit zu erwarten . RRe
Reihe weniger bedeutungsvoller Verordnungen, ,
die der Bundesrat Beschluß zu sasstn hatte, s
wie das Bert. Tgbl. erfährt, die VerkaufsregA
für Fleisch und Fett durch Einführung von
und Fellkarten nahe bevor.

— Keine Steuer -Erhöhung in | rebuJSet
Eine Berliner Korrespondenz ist von « ottg p
Stelle ermächtigt, die Ankündigung«wer Sl
Erhöhung rn Preußen für das nächsteM
jahr als unrichtig zu bezeichnen Es bleM^
vorderhand bei den alten Steuersätzen, a w H
besonderen Zuschläge werden erhoben. ^

- Wichtig beim Kochkeffel-Ersatz. ^
sachverständigen Gutachten sind Sttih Esche,
die innen verzinkt sind, nur zum Kochen hxilil
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_ _ 3m Bremthaler Jagdrevier wurden am
SMstaq 5 Rehe , 3 Füchse und 4 Hasen geschossen.

Häute und Felle . Mit dem 10 . November
«5  treten anstelle der bisherigen Bestimmungen

die Beschlagnahme von Großoiehhäulen die
Ordnungen einer Bekanntmachung betreffend
Mchlagnahme , Behandlung , Verwen-
„nq und Meldepflicht  von rohen Häuten
^ Feilen  in Kraft , die den Handel mit Häuten

tiiid Fellen in einschneidender Weise regeln . Durch
a,se Bekanntmachung werden alle im Inland ge-
Mnen Großviehhäute und Kalbfelle , die ein be-
ji,ntnte§ Gewicht erreichen , beschlagnahmt . Trotz

Beschlagnahme ist jedoch ihre Veräußerung uns
(Heferung an bestimmte Abnehmer zugeiaffen. Die
Regelung des zugelassencn Handels mit Häuten
„nd Fellen lehnt sich an diejenige an , die bisher
auf Grund der Bekanntmachung vom 22 . November
1914 bestanden hat . Die endgültige Sammelstelle
tzxZ beschlagnahmten Gefälles ist die Deutsche Roh-
haut-Aktiengeseüschast in Berlin , während die Kriegs-
leder. Akliengesellschast in Berlin seine Verteilung
an die Gerbereien vorzunehmen hat . Als Aenderung
in dem bisherigen Zustande kommt insbesondere in
Betracht , daß ein Schlächter , der nicht Mitglied
einer Häuteverwertungs - Vereinignng ist , .an einen
pänbler ohne Rücksicht darauf liefen darf , ob er
an diesen Händler bereits vor dem 1 . August 1914
geliefert hat;  daß Händler , deren monatlicher Umsatz
eine bestimmte Höhe nicht übersteigt , außer an einen
gelassenen Großhändler auch an einen anderen
Händler verkaufen dürfen ; daß der unmittelbare
Ankauf von Häuten durch eine Gerberei von einem
Schlächter , der bisher in gewissem Umfang zulä ' sig
war, in keinem Falle mehr statthaft i |i . Die Ver»
äußerungserlaubnis der beschlagnahmten Häute und
Felle ist aber an die Beachtung bestimmter Vor-
schriften geknüpft , die für die Behandlung der
Häute und Felle aufgestellt sind und insbesondere
die schnelle Weiterleitung des beschlagnahmten Ge¬
säßes durch die am Häutehandel beteiligten Kreise
bezwecken. Eine bemeikenswertc Neuerung der
Bekanntmachung gegenüber dem bisherigen Zustand
besteht auch darin , daß von der Peiäußerungser-
laubnis innerhalb einer bestimmten F " st Gebrauch
gemacht werden muß . Wer diese Veräußerung
innerhalb der gestellten Frist unterläßt , unterliegt
einer Meldepflicht über die in seinem Besitze be.
findlichen Häute und Felle an die Meldestelle der
Kriegs - Rohstoff - Abteilung für Leder und Leder¬
rohstoffe in Berlin . Es darf angenommen werden,
daß gegenüber der unberechtigten Ansammlung von
häuten oder Fellen von dem Reckte der Enleignung
Gebrauch gemacht wird . Die Ablieferung und
Ve, Wendung des aus militäriscken Schlachtungen
sowie aus den besetzien feindlichen Gebieten , aus
den Etappen » und Operationsgebielen stammenden
Gefälles ist durch besondere Vorsckristen geregelt.
Gin Bezug derartigen Gefälles ist jedenfalls nur
von der Kriegsleder -Akliengesillschofl erlaubt . Be-
sondere Bestimmungen gellen für die aus dem
neutralen Ausland eingesührten Häute und Felle.
Sie sind nicht beschlagnahmt ; ihre Besitzer unter¬
liegen aber einer Pflicht zur Meldung und Lager-
buchführung . Ueber Ausnahmen von den Anord
nungen der Bekanntmachung , deren Wortlaut rm
Rathaus einqesehen werden kann , hat nur die
K-iegs Rohstoff - Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeiiums , Berlin W ., Verlängerte Hede-
mannstraße 9/10 , zu befinden.

Niedernhausen , 6 . Noo . Herr Fabrikant Feier¬
abend  erlegte gestern am Hahnenberg einen präch¬
tigen Achtende  r -Hir sch.
-

unb  Le * «* .

Eppstein . 7 . Nov . In der Nacht vom Donners
tag auf Freitag wurde in dem Schuhwarenlager
des Herrn Karl Bräumer eingebrochen und für
etwa 600 Mark Schuhe gestohlen . Hoffentlich
gelingt es , den Dieb bald zu ermitteln.

Wiesbaden , 8 . Nov . Einer in keineswegs
guten Verhältnissen lebenden Frau aus Dotzheim
war vor einiger Zeit die goldene Taschenuhr c>
Händen gekommen . Alles Suchen und Nachforschen
nach der vermißten Uhr war vergebens , so oaß
man annehmen mußte , sie sei von einem Langfinger
entwendet worden . Dieser Tage eihielt nun die
Frau aus einer benachbarten Garnisonstadt eine
Feldpostjendung , in der , wohlverpackt , sie vermißte
Uhr enthalten war . Also die Rene , — sie ist doch
kein leerer Wahn!

: Limburg . 6 . Nov . Herr Geh . Kommerzienrat
Cahensly hat , wie in der Stadlverordi eten -Sttzung
initgeteilt wurde , durch ein an den Bürgermeister
gerichtetes Telegramm sich bereit erklärt , seinen im
Distrikt „Hinter Engelches " gelegenen großen Garten
der Stadt Limburg zum Geschenk zu machen . Diese
hochherzige Gabe des Ehrenbürgers der Stadt Limburg
an seine Vaterstadt bedeutet sür diese einen wertvollen
Vermögens zuwachs . Der etwa ' /» Morgen große
Garten grenzt unmittelbar an den sogenannten Äpo-
theker-Garten an der Diezerstraße , welchen der 1912
verstorbene Beigeordnete Dr . Wolfs der Smdt zur
späteren Verwendung als Bauplatz sür ein städtische^
Gebäude vermacht hat.

” p Mainz , 8 . Noo . Einer der in Gustaosburg
deschäsliglen gesangenen Russen versuchte gegen
einen zur Gefangenenwache gehörigen Landsturm

mann tätlich zu werden , indem er ihn mit eurem
schweren Schraubenzieher bedrohte . In der llcot-
wehr machte der Wachmann von seiner Schußwaffe
Gebrauch und erschoß den Gefangenen.

Usingen , 8 . Nov . In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag brannten die Hintergebäude des früher
L Vogt ' schen Besitztums in der Hospualgasse,
jetziger Besitzer Aderhold , vollständig aus.

Frankfurt a . M . . 8 . Nov . (Sinkende V,eh-
preist !) Der heuie abgehallene Viehmarkt hatte einen

a oßen Tag " : überall einen erbeblichen Preis¬
rückgang.  Vor einer Woche hatten die Rmder-
preiie eine kaum gekannte Höhe erklettert , heute
anken die P -eise um 4 — 16  Mark den Zentner.

Auch bei den Kälbern machte sich ein Rückgang
bemerkbar . Am auffälligsten aber zeigte er sich bei
dm Schweinen . Hier erwlgte ein Preissturz beim
Lebendgewicht bis zu 15 Mark und beim Schlacht¬
gewicht bis zu 25 Mark , versch edentlich gar blS
30 Mark . Die Händler versuchten ihre Ware um
jeden Preis loszuschlagen , weil sie einen weiteren
Preisrüägang befürchteten . Die hielten mit
ibren Einkäufen zurück.

Frankfurt a . M . (Wo stecken die Preistreiber ?)
Der Stadtverordn . Goll  halte in der letzten Ssadl-
perordnetcn Sitzung die Metzger heftig ang ' gnsstii,
weil sie in der letzten Zeit die Fettpreise in die Höre
zu treiben versucht hätten . Daraufhin läßt nunmehr
die Frankfurter Fleijcherinnunq eine Erklärung los
in der die Angriffe Go 'ls „ als haltlose Unterstellungen
bezeichnet und „ als unwahr ganz entschieden ruruck-
qewiesen " werden . J .> der Erklärung teilt die
Fieischerinnung mit , daß den Metzgern von den
Margarinefabrtkanten nicht weniger als 2 .20 Mart
für das Pfand Fett geboten werden , während die
Metzger ihrerseits das Fett für 1.80 Mark und
teilweise noch weniger an die Kundschaft abgeben.
Das sind denn doch unerhörte Zustände und es
scheint höchste Zeit z>l sein, daß die Regierung die
Margarinefab ikanten an die Kette legt , die ohne
Not die Feitp ' eise d ra ' llg in die Höhe treiben.

Fechenheim . 7 . Nov . Der 13jährige Schüler
Spranket  wurde von vier Schulkameraden mst
Fußtritten und Schlägen derart mißhandelt , daß er
an dcn Folgen dieser Roheiten verstarb . Die vier
Buben verfolgten dm Sp -ankel schon geraume Zeit,
weil dieser anstelle deS einen Burschen bei einer Fa¬
milie den Auslaufe ' Posten übernommen hatte.

Marburg , 7 . Nov . Bei dem gestern von der
Landwirtswaslskammer hier veranstalteten Verkauf
von 24 belgischen Fohlen , meist vorzügliche Tiere,
wurden hohe Preise , durchschnittlich 1800 Mark
bezahlt . Insgesamt wurden nahe an 45000
Mark eingenommen.

Groß - Gerau . 8 . Nov . Der Krieg hat auch
der lflestgen Ollfabrik erh bliche Gewinne gebracht.
Das -Gewinnergebnis des elften Halbjahres 191 o
übersteig , bereits das des ganzen oot '9 en
sehr erheblich . Das Vv ' juhr brachte bei 986 420
M Ukbers' chvß den Gesellschaftern eine Dividenve von
10 Prozent . Auch das zweite Halbjahr läßt einen
reichen Gewinn e>warten.

Groß - Gerau , 8 . Nov . Der Umtausch von
Goldmünzen , der durch Haussammlungen in den
lctztcn Wochen erncut vorgenommen wurde , ergab
im Kreise 15000 Mark.

Hachenburg , 8 . Noo . Hier fand man vorgestern
am Waidrande einen Soldaten schwer verletze neben
seinem Fahrrad liegen . Man hob den Verunglückten
auf einen Wagen und verbrachte ihn ins hie,ige
Helenenstiit , wo der Verunglückte seiner schweren
Verwundung erlag . Es handelt sich um den aus
dem Felde beurlaubten Soldaten Schmidt von
Alpenrod , der wieder zur Front zurückkehren wollte.
Er mar auf der abschüssigen Straße vom Rad gestürzt.

Barmen . 4 . Nov . In der Familie eines hier
wohnenden Bäckermeisters kam nach 15monallger
Abwesenheit im Felde der einzige Sohn zu Besuch.
Der 63jährige Vater , der bis dahin noch rüstig
war geriet ob der Freude über das Wledersehen
derart in Erregung , daß er vom Schlage gerührt
wurde und nach einiger Zeit , ohne das Bewußtseln
wiedererlangt zu haben , starb . 0  .

7 . 5ta >. Dkl Lmd.
Wirt Albert Schauert , der schon 1870,71 als
Freiwilliger bei dem Art .-Regt Nr . 11 nutkampfte,
ist jetzt abermals bei seiner alten Truppe emgetreten
und steht mit zwei Söhnen bei derselben Batterie.

Berlin , 9 Nov . Verschiedene Morgenblatter
melden ans Hannover : Der ehemalige Gouverneur
von Warschau , Baron Ko ff, der in Zelle knegs-
gefangen war , ist gegen eine entsprechende deutsche
Pertöntichkeit ausgetauscht worden und am v . No¬
vember nach Rußtand abgereist.

blieben . Vor Dünaburg  beschränkten sich die
Russen gestern auf lebhafte Tätigkeit ihrer Artillerie.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generalobersten

von Linstngen.
Ein russischer Durchbrucksoersuch bei und nördlich

von Budka,  westlich von Czartorysk.  kam vor
oüpreußischen , kurhessischen und österreichischen
R jgtmentem zum stehen . Ein Gegenstoß warf
den Feind in seine Stellung zurück.

Balkan -Kriegsschauplatz

Die Verfolgung ilt überall im rüstigen Fort-
schreiten . Die Beute von Kr usevac  betragt noch
den nunmehrigen Feststellungen : 103 säst durchweg
maserne Geschütze, große Mengen Mn »ttl -n m.o
Kricasmaterial . Die Armee des Generats Bosao-
jcst meinet 3660 Serben gefanaen. als Beute von
Risch 100 . von LeSlovac uns 12 Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

Aus der Schweiz (Köln . Vslksztg .) . 10 . Nov .'
Ein öllerreich . Unter,eebot ver ' eukte zwischen Sizilien
und Sardinien bei dem Kap Carbonara den über
Gibraltar aus Rewyoik fabrenöen großen ü "er-
seeischen Dampfer „Ancona " , der der Neapeler-
Zchrffahrls -Gesellschau „ Jcalia ' gehört . Von 500
Passagieren sind 160 und 10 Matrosen d̂ rch
Htt ' e von der ataerischen Küfle gereltet . ^

Bevorstehende Zusammenkunft der Könige von
Geikchenlano . Rumänien und Bulgarien.

TU . Bukarest , 10 . Noo . ( Meldung der TU .)
Depeschen meiden übereinstimmend aus diploma-
«scher Quelle , daß augenblicklich Vo bereitungen
zu einer Zusammenkumt der Köri ' ge von Rumänien,
Bulgarien und Griechenland getroffen werden . Dre
Enirevlie der drei Herrscher dezweckr eine freund¬
schaftliche Beratung der Balkanfragen . Die Zu¬
sammenkunft soll in Bukarest staltfiaden

Der ReichStagsabgeordnete G . Davldsohn zum
zweiten Mal verwundet.

Berlin ; 10 . Noo . , TU .> Der sozialdemokratische
Reichsil -gsabgeordnete G . Dovidsohn ist zum pveilen
Mal verwundet worden . Er erhielt in ^ serbten
eine leichte Verwundung . Durch ein n schuß in
den Mund verlor er eine Anzahl Zähne . ( B . D.)

und einen

jttirsen Gbev
verkauft Ludwig Bund , Esch.

KeMiiNW Herein.
Ültn 15 . und 16 . November nachmittags von

4 - 6 Uhr wiid das drille Z,et Staats - und Ge-
meindesteuer erhoben . Die Rückstände von früher
sull ' gen Sieu -ra von Ho >z-, Ov,t - und W " ^ geld-
beträgen usw . werden in Erinnerung m-ocacht.

Niedernhausen,  10 . Nov . 1915.
Haupt.

VälerlHsclier Franenvereln lflslein.
Auf unsere letzten Liebesgaben - Sendungen

lKaiserin Geburtstagssamntlung ) gingen bei unserer
Vorsitzenden , Frau Sanitätsrat Dr . Klein,  folgende
Dankschreiben ein:

Kriegslazarettabteilung Schaulen . den
Schaulen . 6 . Nov . 19l5.

Dein Vaterländischen Frauenverein zu Id,lern
i Taunus Für die Uebermitteiung der trefflichen
Liebesgaben im Namen der Verwundeten und
Kranken herzlichsten . Dank . Ter Chefarzt:

gez . Dr . Budung,  Oberstabsarzt.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 10 .November.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Äeeresaruppe des Generalseldmarschalls
'  von Hindenburg.

Westlich von Riga  wurde ein russischer Vor»
stoß gegen K emmern zum Stehen gebracht . Westlich
von Jakobstadi  wurden flalke ru'süche Angriffe
voraebender feindlicher Kräfte zurückgeschlagen
1 Offizier, 117 Mann sind in unserer Hand ge-

Abnahmestelle Frei >villiger
Gaben Nr . 1 für das Frankfurl a . M .. un

18 . Armeekorps . Krtegsjahr 191 c>.
Euer Hockwohlgeboren ! Für die Laebesg den,

die Sie der Abnahtnestelle 1 am 26 . Oktober 1915
rur freien Verfügung überlassen haben , sendet
Jhneli der Unterzeichnete Delegierte den verbind¬
lichsten Tank.

' In der letzten Zeit , wo Liebesgaben nicht
mehr so reichlich als früher zur Verfügung stehen,
sind sowohl Heeresverwaltung wie unsere tapferen
Truppen und Kranken für jede Gabe jetzt ganz
besonders dankbar , was uns bestimmen sollte , die
Liebestätigkeit nach beften Kräften auch fernerhin

Hochacklung : Der Delegiert-
gez. Ge . Pabst.

(Siegel .)
An den Vorstand des Vaterl . Frauenvereins

I d st e i n.

Wir freuen uns , daß die Spenden unserer
Frauen und Jungfrauen anläßlich des Geburts¬
tages unserer Kaiserin an die richtigen Stellen
gelangt sind . 12 Kisten Liebesgaben kommen
den Verwundeten zugute und 12 weitere Kisten
sind für unsere Kämpfer an der Front bestimmt.

Auch wir nehmen hiermit nochmals Anlaß,
allen Spenderinnen innigen und herzlichen Dank
zu sagen.

Der Vorstand:
I . A . : Direktor Schwenk,  Schriftführer.



§tadtverordneten-wahl.
Nach den Vorschriften der Städte -Ordnung vom

4.  August 1897 (§§ 23—30) hat im November
ds. Js . die Wahl zur regelmäßigen Ergänzung
der Stadtverordneten -Bersammlung für die Wahl¬
periode vom 1. Januar 1916 bis 31. Dezember
1921 statt zu finden und hat jede Abteilung zwei
Stadtverordneten zu wählen. Ebenso hat die Ersatz¬
wahl für die innerhalb der Wahlperiode ausge¬
schiedenen» nachstehend genannten 2 Mitglieder
zu erfolgen.

Es scheiden Ende diesen Jahres aus:
In der 3. Abteilung die Herren Schreiner,

meister Ludwig Michel und Schlossermeister Emil
Hoffmann.

Sodann ist zum Ersatz des verstorbenen Herrn
MesserschmiedsFriedrich Nau bis Ende 1917 ein
weiteres  Mitglied zu wählen.

In der 2. Abteilung die Herren Bäckermeister
Christian Dietrich  und Gerichtsvollzieher Th.
Hoyer.
' In der 1. Abteilung die Herren Sanitätsrat
Dr . Klein  und Fabrikbesitzer Eduard Land au  er.

Sodann ist zum Ersatz des verstorbenen Herrn
Professor Schild bis Ende 1919 ein weiteres
Mitglied zu wählen.

Zur Vornahme dieser Ergänzungs - und Ersatz,
wählen ist Termin auf:

Freitag , den 26. Noveurber 1915
anberaumt und finden die Wahlen wie folgt statt:

a) für die 3. Wählerabteilung , vormittags von
10 bis 12 Uhr;

t>) für die 2. Wählerabteilung , nachmittags von
3 bis 4 Uhr;

c) für die 1. Wählerabteilung , nachmittags von
4l/2 bis 5 Uhr.

Die stimmfähigen Bürger werden zu diesen
Wahlterminen mit dem Bemerken hierdurch einge-
laden, daß:

a) zur 3. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten,
welche an Staats -Einkommen-Ergänzungs-
Betriebs- und Gemeindesteuern 157,73 M
und weniger zahlen, mindestens aber zu dem
fing. Normalsteuersatz von 4 M veranlagt
sind oder ein Einkommen von mehr als 660
M haben, sowie die steuerfreien Gemeinde,
bürger, welche vor Einführung der Städte-
Ordnung das Bürgerrecht besaßen;

b) zur 2. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten,
welche von 159,46 M bis 567,20 M und

c) zur 1. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten,
welche von 579,40 M an aufwärrs diese
Steuern zahlen,

gehören.
Idstein,  den 10. November 1915.

Der Magistrat:
Leicktfuß,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Vergütung für Verpflegung der im Novemb.

1914 hier untergebracht gewesenen Oberschlesier
wird Samstag , den 13. ds . Mts ., vormiuags
von 8 - 12 Uhr bei der Stadtkaffe ausbezahlt.

Idstein,  den 9. November 1915.
Der Magistrat:

Leichlsuß,  B ürgermeister.

Bekanntmachung.
Än den nächsten Tagen werden

werden:
1. die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1897,
2. die zurückgestellten Landstürmpflichtigen des

Jahrgangs 1896,
3. vite zurückgestellten Militärpflichtigen der Jahr-

gänge 1894 und 1895.
Die Herren Bürgermeister wollen mir die bei

diesen Leuten etwa durch An. oder Abmeldungen
vorgekommenen Veränderungen sofort mitteilen.

Langenschwalbach , 8. Nov. 1915.
Der König!. Landrat:

I . V. : Dr . Jngenohl,  eisdeputierter.

Fai die uns se überaus zahlreich entgegengebrachten Beweise der
I eilnahmen bei dem plötzlich und unerwarteten Hinscheiden unseres lieben

fficcm Georg Schmidt
sagen wir Allen auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Idstein, 10. November 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Georg Schmidt wwe, u. Kinder.

Todes -Ünzeige.
Hiermit die traurige Mitteilung , daß

unser lieber Vater , Großvater und Ürgroß.
vater

Adam Wöhler
heute im Alter von 84 Jahren sanft ent-
schlasewnst.

Oberauroff,  9 . November 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Marie Pfeiffer Wwe.. geb. Wühler,
nebst Angehörige.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 11. Nov., nachmittags 3 Uhr, statt.

Todes -i
Hiermit die traurige Nachricht, daß

mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Schwager

Pctrr Jung
nach schwerem Leiden im Alter von 64
Jahren heute Morgen ' /-8 Uhr sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Esch , 10. Nov. .1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Katharine Jung und Kinder.
Die Beerdigung findet Samstag , 13. Nov.,

mittags 1 Uhr statt.

Sekanntmachnng.
Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehenskassc

käuft Futtermittelsäcke zurück und können die¬
jenigen Landwirte , welche solche verkaufen wollen,
im Rathaus anmelden.

Idstein,  9 . November 1915.
Der Bürgermeister : Leichtfuß.

Für die wohltuende Teilnahme bei
dem herben Verluste unseres lieben

Rudolf Reinhardt
sagen herzlichen Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Minchen Liickel. geb. Becker.
Idstein,  im November 1916.

r ~ ~
Süv  mir anläßlich meines 90. Ge¬

burtstages entgegengebrachten zahl¬
reichen Glückwünsche und Geschenke
sage ich hiermit Allen herzlichen
Dank.

Idstein , 10. Nov. IM.

W-  Hisset.

Mmrl.tdlch.tsl 1896
Samstag . 13. November, abends 8 Uhr

im „Löwen' Der Vorstand.

Wer
verkauft hier oder Umgegend s. Wohn-, Ge¬
schäftshaus, Geschäft oder sonstiges Besitztum. Off.

von Besitzer bis zum 15. November an

Georg Grisrnhof
postlagernd Limburg 0. Lahn. ‘

/j£ tn zuverlässiges Mädchen oder Frau zur
^ Führung eines kleinen Haushalts aufs Land
gefucht. Näh, im Verlaa der Jdsteiner Jeituna.

'0^

Manche Hausfrau
hat bedauert , dass Dr. Oetker’s Fabrikate zeit¬
weise während des Krieges nicht zu haben

waren . Jetzt sind sie überall wieder vorrätig
und man fordere daher stets die achten

& ■' -

Dr. Oetker’s Fabrikate
v

mit der Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf “.

Für Schuhmacher und Schuhhändler
iS empfehle mein grosses Lager " fi

i Hrbeiter - Sdiuhiuareii S
■n Rind , Spalt - und Kips -Artikel

zu entsprechend billigen Preisen
Lagerbesuch sehr lohnend.

August  UUMIAW Mainz.50 Schillerstrasse 50
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